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Glaube,
Liebe an- Zuversicht

Sigeudericbt unserer
dlüruderger kieiekspsrieilag -Sckriktleituug

Nürnberg, 9. September. Ein Tag liegt
zwischen dem Fackelzug der Politischen Leiter
und „der Nacht des Lichtes' auf der Zep¬
pelinwiese. Nun ist das braune Heer der
hunderttausend unbekannten Kämpfer der
Bewegung zum feierlichen Gelöbnis
angetreten.

In gewaltigem, festgefügtem Marschblock
stehen die Männer aus den Städten und
Dörfern nun zur machtvollen Einheit
verschmolzen. Majestätisch breitet sich die
Haupttribüne in der Norosront des Zeppe-
linseldes. Ihre granitenen Quader erscheinen
im blendenden Glutlicht wie weißer Mar¬
mor, dessen Reinheit durch die rote» Bah¬
nen der Fahnenträger unterbrochen wird.
Hinter dem westlichen Seitenwall ragt das
erste fertiggebaute Teilstück der neuen Kon-
greßhalle aus der Nacht. Hochragende Stein¬
säulen mit dem anschließendenKuppeleinsatz
spiegeln sich in den Wellen des Dutzend¬
teiches. Die klastische Schönheit des Torso
verrät schon die erstaunlichen Ausmaße des
zukünftigen Kongreßbaues. Der festliche Rah¬
men wird noch weiter ergänzt durch die vie¬
len angestrahlten Fahnengruppen  und
den übrigen beleuchteten Gigantbauten
des Parteitagfeldes.

Am Eingang des Südtors erwartet die
Führerschaft der Partei die Ankunft Adolf
Hitlers . Unter Fanfarenklängen und auf¬
brausendem Jubel nimmt der Führer die
Meldung Dr. Leys entgegen und schreitet
durch das breite Mittelfeld zur Haupt¬
tribüne. In diesem Augenblick wachsen hun¬
dert Strahlenbündel  in die Nacht
hinaus . Die Lichtbahnen umschließen das
weite, menschengefüllteFeld und vereinigen
sich zu einem leuchtenden Viereck.

Wie fließendes Blut und Gold  strömen
dann die Fahnen der Partei durch die Men¬
schenmasten, ebenfalls von der Helle der
Scheinwerfer angestrahlt . Neue Kommando¬
rufe. Das Heer der Anqetretenen erstarrt zu
einer Einheit. Dr . Ley spricht von den Toten
des Weltkrieges, von den Opfern der Arbeit
und von den Gefallenen der Bewegung. Die
tausend Fahnen senken sich zur Toten¬
ehrung.

Dann spricht der Führer!
Trotz des äußeren Wandels beseelt die

Männer , die heute zu Hunderttausenden vor
ihrem Führer angetreten sind, dieselben
Ideale wie vor 15 Jahren , am ersten Par¬
teitag. Es ist der unerschütterlicheGlaube
an Deutschland,  die unwandelbare
Liebe  zum eigenen Volk und die starke
Zuversicht  an die Auferstehung unserer
Nation . Der Führer weiß, daß er in dem
Korps der Politischen Leiter die zuverlässig¬
sten und treuesten Mitarbeiter besitzt. Von

/U - lA/N/ZS/A/
S.3V Uhr: Appell der Hitler-Jugend in der

Hauptkampfbahndes Stadions vor dem
Führer.

15.00 Uhr: Endkampfe der RS -Kampfspielc
im Stadion.

16.00 Uhr: .Haupttag des KdF.-Volksfestes in
der KdF.-Stadt.

19.00 Uhr: Fortsetzung des Parteikongresses.
20.00 Uhr: Grotzkonzert der HI . auf dem

Adolf-Hitler-Platz.
21.00 Uhr: Feuerwerk am Dutzendteich.

und moiEzen:
8.00 Uhr: Der große Appell im Luitpoldhain

vor dem Führer.
11.30 Uhr: Vorbeimarsch aus dem Adolf-Hit-

l« .Platz.

jubelnden Zuschauern umbraust , kann Adolf
Hitler die Worte aussprechen: „Ich habe nie
an Euch gezweifelt, und ich habe Euch immer
mein re st loses Vertrauen  ge¬
schenkt." Jetzt stehen auch die Männer aus
der Ostmark  bei ihren Kameraden aus
dem Altteich. Aus dankerfüllten Herzen
jubeln sie immer wieder dem Neugestalter
des Reiches zu. so daß er minutenlang seine
Worte unterbrechen muß. Das ist der übe r-
gu eilen de ehrliche Dank  eines
wertvollen deutschen Volksteiles, der nun
nach Jahrhunderten zur Heimat zurücllehrte.
Erprobt und gehärtet  im Kampf um
die Erhaltung der Nation sind sie nun ein-
gegliedert in die große deutsche Volks-
gemeinschaft. Sie werden immer die treue,
sten Wächter  unserer Grenze sein!

Noch einmal braust dankerfüllter Jubel
durch die Nacht, als der Führer mit den
Worten schließt: „Als unerschütterlicheGlau-
bensträger des Großdeutschen Reiches soll

Prag,  9 . September. Ein neues Glied
der sudetendeutschenLeidenskette bildet fol¬
gender Vorfall : Am Donnerstag wurde der
Sudetendeutsche Karl Kasper  in Buggaus
(Bezirk Kaplitz), von einem tschechischen Sol¬
daten und einem tschechischen Zivilisten über¬
fallen und schwer mißhandelt.  Die
beiden Tschechen hatten den Sudetendeutschen
zum Schein in eine Politische Aussprache ge¬
zogen und provozierten sofort mit moskau¬
freundlichen Tiraden . Als Kasper arglos in
ruhiger Weise seine Ansichten darlegen wollte,
fielen die Tschechen über ihn her, schlugen
ihn nieder und traten dann noch den am
Boden Liegenden mit Füßen!

Vor dem Rathaus in Böhmisch¬
st r u m m a u kam es ebenfalls am Donners-
tag, abends, im Zusammenhang mit sudeten-
deutschen Kundgebungen gegen polizeiliche
Maßnahmen zu Auseinandersetzungen mit
Tschechen und Kommunisten. Es entstand ein
Handgemenge, bei dem die Polizei aus
der Seite der Tschechen und Kom¬
munisten  eingriff . Einige Sudetendeutsche
erlitten dabei durch Schläge mit Poli¬
zeiknüppeln  Verletzungen . Bei den
Vorfällen siel von tschechischer Seite auch
die unerhörte Aufforderung: „Gehen wir
heim und holen das Maschinengewehr!" (!)
Obwohl die Sudetendeutschen in kürzester
Zeit der Aufforderung der sudetendeutschen
Parteiamtswalter , nach Hause zu gehen,
nachkamen, sah sich die Polizei veranlaßt,
aus Bndweis Polizeiverstärkungen herbei-
zurufen, welche jedoch keinen Grund zum
Einschreiten mehr vorfanden. Bezeichnender¬
weise übernahmen nach den Vorfällen Sozial,
demokraten. Kommunisten und tschechische
Sokoln gemeinsam mit Polizei den Bereit¬
schafts- und Sicherheitsdienst in den Straßen.

Heute Beisetzung des Amtswalters Knoll
Das unerhörte Verhalten der tschechischen

Behörden, die eine Leichenöffnungdes unter
verdächtigen Umständen im tschechischen
Militärdienst angeblich durch „Selbstmord"
ums Leben gekommenen sudetendeutschen
Amtswalters Knoll verweigerten, hat zu
eindrucksvollen Kundgebungen
der sudetendeutschen Bevölke-
rung  geführt . Eine etwa fünf- bis sechs¬
tausendköpfige Menge fand sich spontan vor
dem Gebäude der Bezirksbehörde ein und
forderte in Sprechchören die Freigabe der
Leiche von Knoll. während Abgeordneter
Werner  hierüber mit den Beamten ver-
handelte. Plötzlich kam ein Autobus mit Poli-
zisten angefahren, die die Menge auseinan¬
dertreiben wollten. Nur dem besonnenen
Eingreifen des Abgeordneten Werner , der
die Polizisten von diesem sinnlosen Handeln

unsere Führung eine gute sein !"
Hunderttausend Hände erheben sich in spon-
taner Begeisterung zu dem Manne , der nun
wieder zurückkehrt in die Stadt.

*
Im Verlauf des Freitags fanden wie¬

derum wichtige politische Kundgebungen
statt . Vor allem waren es die Reden der
Neichsleiter Amann , Darr 6 und Hier!
vor dem Parteikongreß und am NBchmittag
die eindrucksvollen Ausführungen von Frau
S cho l tz- K li n k vor der NS .-Frauenschaft.

Die silberhellen Lichtbündel stehen noch am
Himmel und leuchten in die Unendlichkeit
hinaus . Ties beeindruckt von dem Gleichklang
der Herzen und Hirne dieser blutvol¬
len Gemeinschaft,  von der bezaubern-
den Sinfonie von Licht und Farben und den
Worten Adolf Hitlers ziehen die Hundert¬
tausende, die auf der Zeppelinwiese diese
Feststunde miterlebten, wieder heimwärts.

Nsn , vslll,

abbrachte, ist es zu danken, daß es nicht zu
schweren Zusammenstößen gekommen ist. In¬
zwischen kank auf telephonische Anfrage aus
Prag der Bescheid des zuständigen Mini¬
steriums, wonach eine neue amtliche
Leichenöffnung  unter Hinzuziehung
von zwei deutschen Aerzten angeordnel
wurde. Außerdem wurde die Zusicherung ge-
geben, daß das Begräbnis am Sams¬
tagnachmittag  stattfinden könne. Als
Abgeordneter Werner das Ergebnis der
Unterhandlungen der wartenden Menge mit¬
teilte, entfernten sich die disziplinierten Su¬
detendeutschenin Ruhe.

Hultschiner-Abordnung bei Benesch
Am Freitag sprach eine Abordnung der

Hultschiner beim Präsidenten der Republik
vor, um ihn in einstündiger Aussprache die
Beschwerde der Hultschiner El¬
tern  vorzutragen , deren Kinder bekanntlich
auf Anordnung des Landesschulrats in

Paris , 9. September. Die Pariser politisch-
literarische Wochenschrift „Cyrano ". der
man die Verantwortung für die nachstehende
Meldung überlasten muß. schreibt in ihrer
Freitag -Nummer, daß der sowjetrustische
Militärattachö in Paris . Oberst Diako-
now . seit Ende Juli „verschwur,-
den"  sei . In diplomatischen Kreisen habe
man versucht, dem Geheimnis auf die Spur
zu kommen und erzähle sich dort folgendes:
Am 25. Juli habe Oberst Tiakonow den Be¬
such dreier unbekannter Persönlichkeiten er¬
halten. in deren Begleitung er die sowjet-
russische Botschaft in Paris verlassen habe.
Seitdem habe man ihn nicht wieder gesehen.
In der Botschaft selbst erkläre man. nichts
darüber zu wissen. Gewisse Leute aber woll-
ten versichern könen, daß Diakonow von
der GPU . entführt und hingerich-
tet  worden sei.

Die französische Wochenschrift verweist
darauf , daß es nicht der erste der sowjet-
rustischen Militärattache in Paris fei, dem
ein solches Schicksal beschieden war . Oberst
Wenzow.  der Ende 1936 eines Tages ver¬
schwunden gewesen sei. sei sechs Monate spä-
ter in einer Gefängniszelle der Ljublanka in
Moskau wieder aufgetaucht und zwar kurz
vor seiner Hinrichtung. Danach sei von
Moskau der Oberst Simenow  als Mili-
tärattachä entsandt worden. Fünf Monate
später sei auch er nach Sowjetrußland zu-

Troppau in tschechische Schule» gepreßt
wurden.

In Uzhorod,  der Hauptstadt der Kar¬
pathen-Ukraine. fand eine große Kundgebung
statt , in der die Karpathen - Ukrainer
ebenfalls volle Autonomie  forderten . Am
gleichen Tage wurde eine neue ukrainische
Jugendorganisation gegründet.

Geschenk Nürnbergs an-ie SAF
Der Platnersberg als Gemeinschaftslage,
Nürnberg, 9. September . Die Stadt der

Reichsparteitage hat den Platnersberg . eine
Gaststätte, in der seit vielen Jahren ein Ge.
meinschaftslager der Betriebs-
führerundihrerObmänner  durch¬
geführt wird , der DAF. für 99 Jahre als
Geschenk überlasten. Oberbürgermeister
Liebel  hat am Freitag dem Organi-
sationsleiter die Schenkungsurkunde feierlich
überreicht.

Der Platnersberg ist während des Reichs¬
parteitages auch das Hauptquartier der
DAF.. in dem Freitagnachmittag RerchS-
organisationsleiter Dr . Ley und der bei ihm
während des Parteitages zu Gast weilende
Reichswirtschaftsminister Funk  Vertreter
der ausländischen Presse empfingen. Dr . Ley
erklärte dabei den Sinn dieses Gemein¬
schaftslagers. Hier haben, so führte er u. a.
aus , augenblicklichüber 200 Betriebsführer
Gelegenheit, mit ihren Betriebsobmännern
während der ganzen Dauer des Neichspar-
teitages zusammen zu wohnen und gemein,
sam die Veranstaltungen zu besuchen. Die
Unterkunftsräume sind so eingerichtet, daß
diese beiden Verantwortlichen eines Betrie¬
bes in einem Raum wohnen und sich so be¬
sonders nahe kommen. Hier wird alles noch
etwa Trennende eingeristen und damit ohne
große Schulung ein Erziehungswerk
weite st tragen der Bedeutung  ge¬
schaffen. Diese segensreiche Einrichtung soll
für das nächste Jahr , wie Dr . Ley ausfuhrte,
noch wesentlich erweitert  werden , so daß
beim Parteitag 1939 je 400 Betriebssührer
und -Obmänner in Gemeinschaftslagern als
Gast der DAF. wohnen können.

rückberufen, verhaftet und erschossen worden.
Diakonow sei der Nachfolger Simenows ge¬
wesen und habe nun das gleiche Schicksal
wie seine Vorgänger erfahren.

Sandfchak wirb Republik Satay
Innere Gleichschaltung mit der Türkei
Istanbul , 9. September . Der Sandfchak

von Alexandrette hat sich unter still¬
schweigender französischer Bil¬
ligung  in die Republik Hatah umgewan-
delt und gleichzeitig eine vollständige innere
Gleichschaltung mit der türkischen Mutter¬
nation vollzogen. Präsident des geschaffenen
Staates ist der Türke Tagfur Sökmen.
ein Abgeordneter der Nationalversammlung
in Ankara-, er ist der Vertrauensmann der
türkischen Negierung. Auch die Mitglieder
der Hatay - Regierung.  die aus einem
Ministerpräsidenten und vier Ministern be¬
steht. sind sämtlich Türken.  Das neue
Land gehört zwar völkerrechtlich zu Syrien,
hat aber bereits als Nationalflagge die tür¬
kische Flagge angenommen und als National.
Hymne die der Türkei erwählt.

Blutige Vorfälle in San Francisko
In einigen Warenhäusern in San Fran¬

cisko  sind Streiks ausgebrochen, die an SS
Stellen der Stadt zu teilweise blutigen Zusam¬
menstößen führten.
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Unerschütterliche Glaubensträger
des Grostdeutschen Reiches

^liiieikenäe keäe 668 bükrer8 an 140000 ? oIiti8cii6 b-eilsr beim näcititlicilisn Appell auk cler 2epp6linwi686

Nürnberg.  9 . September . 149 999 Män¬
ner der Politischen Leitung , unter ihnen zum
erstenmal 19 999 Politische Leiter aus den
sieben Gauen der deutschen Ostmark , die ge¬
treuen Helfer des Führers , vernahmen auf
der Zeppelinwiese am Abend des Freitag die
Parole Adolf Hitlers für die politische Arbeit
des kommenden Jahres . Dieser Appell mit
mehr als 259 999 von einem Glauben erfüll¬
ten und einem Geist beseelten Teilnehmern,
mit dem glänzenden Einmarsch der 26 999
Fahnen , mit der ergreifenden Totenehrung
und den erschütternden Kundgebungen der
Verehrung , der Treue und des Gehorsams
in einem wahrhaft grandiosen Rahmen war
ein Erlebnis von unbeschreiblicher Schönheit
und Tiefe.

Bei sinkender Dämmerung stehen auf dem
gewaltigen Rechteck des Zeppelinfeldes
119 909. harren auf den Tribünen mehr als
150 909 Teilnehmer des Beginns . Weithin
leuchtet vom Mittelbau der Tribüne der sie¬
ben Meter hohe Bronzekranz , der ein gol¬
denes Hakenkreuz umschließt , flackern die
Feuer in den beiden Opferschalen aus den
seitlichen Vorbauten . Blendend weiß strahlt
der Jura -Werkstein der Tribüne , von dem
sich die Freiheitsfahnen zwischen den 144
Säulen in glühendem Not abheben . 34 Türme
mit angestrahlten Fahnengruppen krönen
die menschenübersäten Wälle . Schein¬
werfer  huschen über den Innenraum , den
in 12 gewaltigen Marschblocks die politischen
Soldaten Adolf Hitlers im Hellen Braun
ihrer Uniformen füllen . Vor den einzelnen
Marschsäulen sind die Spielmanns - und
Musikzüge ausmarschiert . Auf der Vor¬
tribüne unter der weit vorgebauten Führer¬
kanzel stehen 800 Junker der Ordens¬
burgen.  In dem Einschnitt gegenüber der
Haupttribüne ist eine große Freitreppe ein¬
gebaut . Hier erwarten die Reichsleiter und
G " „ leit ?r den Fübrer , um ihn durch das
Feld seiner politischen Kämpfer zur Haupt¬
tribüne zu geleiten.

Wenige Minuten vor dem Beginn ver¬
löscht das Licht bis auf das der Freitreppe.
In gleichem Augenblick hört man auch schon
Heilruse , die

die Ankunft des Führers
ankünden . Fanfaren schmettern , die Poli¬
tischen Leiter nehmen Front zum Mittel¬
durchgang des Feldes , die beiden Blocks an
dieser Straße , die mitten durch die poli¬
tischen Soldaten Adolf Hitlers führt , sind
den Politischen Leitern der deutschen Ost¬
mark Vorbehalten . Dann wird der Führer
auf der Freitreppe sichtbar.

Dr . Ley meldet dem Führer und im
gleichen Augenblick flammen die riesigen
Scheinwerfer mit 180 Milliarden Kerzen
kobaltblauem Licht aus und bauen einen
feenhaften

Sirahlendom am nachtblauen Firmament
Ter Führer  grüßt die Reichs- und

Gauleiter und schreitet dann mit dem Reichs¬
organisationsleiter Dr . Lev und Rudolf
Heß.  gefolgt von den Reichs- und Gau¬
leitern . langsam durch die braune Heerschar
zur Haupttribüne , getragen von einer sich
immer erneuernden und immer stärker an¬
schwellenden Woge des Jubels . Der Führer
hat die Kanzel der Haupttribüne mit Dr.
Lep betreten . Er blickt über das gewaltige
Feld seiner treuen Gardisten und in die
herrliche Kuppel , die sich in unendlicher
Weite wölbt.

Die feierlichen Akkorde der Musik sind ver¬
klungen . Unter atemloser Stille ergießen sich
über die Wälle in die breite Mittelstraße und
in die sreigelasienen Gasten wie ein Strom
die Fahnen , funkelnd und leuchtend in Not
und Silber , und mit angehaltenem Atem
verfolgen die Hunderttausende einen mär¬
chenhaften . fast unwirklichen Anblick.

Neichsorganisationsleiter Dr . Lei , eröff¬
net die Kundgebung mit einem Sieg -Heil
auf den Führer , das ein donnerndes ' Echo
findet . Tann singen .die Junker der Ordens-
bürgen .Heiliges Deutschland . Land unserer
Väter ". Das Lied leitet zur
Ehrung der Gefallenen
des Weltkrieges , der Opfer der Arbeit und
vor allem der toten Helden der national-
sozialistischen Partei über . Die Musik spielt
..SA . marschiert " und dann das Lied vom
Guten Kameraden , während die Hundert-
tausende entblößten Hauptes und mit er-
hobener Rechten der Männer gedenken die
für ein neues und glückliches Deutschland ihr
Leben freudig Hingaben . Noch einmal singen
sie:

„Was die Tausende Jahre harrte,
Zwang der Führer in die Zeit:
Mit den Fahnen und Standarten
Zieht es brausend in die Ewigkeit ." *

Reichsorganisakionsleiter Dr . Ley <
hielt dann folgende Ansprache:

..Mein Führerl Ein Volk - «in Reich - ein
Führer ! Wie oft ist dieser Rus aller Deutschen
>in dem letzten Jahrzehnt und vor allem im letz¬

ten Jahre immer wieder emporgeklungen . Die¬
ser Schlachtruf aller Deutschen ist Jubel und
Freude für die einen . Bekenntnis und Glauben
für die anderen und Stolz und Kraft für die ge¬
samte Deutsche Nation . Jung und alt , reich und
arm . unterschiedslos wiederholen ihn immer wie¬
der alle deutschen Menschen , und so wollen auch
wir in dieser feierlichen Stunde dieses Bekennt¬
nis der Deutschen  in den Lichterdom hin¬
aufklingen lasten : Ein Volk — ein Reich —
ein Führer!

Tausend Jahre Sehnen . Hoffen und Bangen,
Schmerzen und Kummer , Tränen , Blut und Opfer
der Besten unseres Volkes haben ihm die Erfül¬
lung gebracht . Tausend Jahre deutscher Geschichte
sind heute vollendet worden.

Sie , mein Führer , haben dieses
Wunder vollbracht.  Vor Ihnen steht nun
wieder dieses geeinte deutsche Volk. In dem gro¬
ßen Rund dieses Litcherdomes sind sie angetreten,
die Arbeiter und Bauern , die Bürger . Studenten
und Soldaten aus Stadt und Land , aus den ent¬
legensten Flecken und Dörfern . Sie sind hierher
geeilt , um Ihnen , mein Führer , das deutsche Be¬
kenntnis zu bringen . Unterschiedslos stehen die
140 000 Männer der politischen Leitung vor
Ihnen , mein Führer , und zum erstenmal sind auch
die Männer und Frauen der deutschen Ostmark
auf diesem Platz angetreten . Früher konnten sie
die Kunde von dem Gemeinschaftsfest der Deut¬
schen nur durch die Aetherwelle vernehmen , heute
sind sie unter uns . Sie nehmen selbst an allem
teil , sie erleben das deutsche Wunder.
Sie sehen dieses märchenhafte Bild und sehen und
hören vor allem Sie . mein Führer.

Mein Führer ! Ich bin nur ein schlechter Dol¬
metsch der Tausende und Millionen , um Ihnen

die Gefühle des Dankes , der Liebe und
Verehrung,  die sie alle in ihrem Herzen tra¬
gen und die mich jetzt in dieser Stunde bewegen,
zu übermitteln . Geben Sie uns nun , wie all-
lährlich die Parole für das nächste Jahrl"

Der Führer spricht!
Minutenlange , sich immer wieder er-

neuernde Kundgebungen , taktmäßige Sieg-
Heilrufe empfangen den Führer , als er , weit¬
hin sichtbar , an die Brüstung der Kanzel
tritt . Erst nach geraumer Zeit kann er das
Wort nehmen:

Parteigenossen ! In einer für uns Nationalsozia¬
listen in diesem Jahr besonders feierlichen Stund«
kann ich Euch begrüßen . Vor 15 Jahren fand der
erste Reichsparteitag statt und im September des

leichen Jahres der Erste Deutsche Tag in Nürn-
erg . Damals sind wir — auch schon zu vielen

Tausenden — in diese Stadt eingezogen , und doch
nicht zu vergleichen mit der gewaltigen Heerschau
von heute . Alles hat sich seitdem in Deutschland
gewandelt.

Rur eines ist 15 Jahre hindurch geblieben : Unser
Glaube an Deutschland , unsere Liebe zu Deutsch¬
land und unsere unbeirrbare Zuversicht an den
deutschen Wiederaufstieg ! (Brausende Heilrufe .)

Unter Euch sind manche, die schon die damaligen
Tage miterlebten . Viele andere sind in den dar¬
auf folgenden Jahren zu uns gestoßen . Insgesamt
seid Ihr aber die zuverlässigste und
treue sie Anhängerschaft,  über die je ein
Führer verfügen konnte ! Viel hat das Schicksal in
diesen 15 Jahren nicht einmal , sondern tau¬
fe  n d m a l gezeigt . Ihr selb st habt es be-

Tradition heißt Verpflichtung
Oie kkeick^ iauerikülirerili 8prack 211  50000 äeukclieii brauen

3000 IVlädel 2um brauentii1k8clien8t ein8Ltzbereit

Nürnberg,  9 . September . Mit zu den
schönsten und eindrucksvollsten Veranstaltungen
der Reichspartcitage gehört stets die große
Kundgebung  der N S .-F rauenschaft
in der Kongreßhalle . Auch in diesem Jahre ge¬
staltete sich diese gewaltige Kundgebung am
Freitagnachmittag zu einem gewaltigen Be¬
kenntnis der deutschen Frauen zu Führer , Volk
und Reich.

Fast 50 000 deutsche Frauen füllen die Halle
bis auf den letzten Platz . Unter ihnen fallen
besonders die Jugendgruppen der NS .-Frauen-
schaft mit ihren bei dieser Veranstaltung zum
ersten Male gezeigten kleidsamen schwarzen
Kostümen mit weißen Blusen auf , ferner die
schmucken Trachten der weiblichen Mitglieder
der Arbeitsfront und des BDM ., sowie die erd¬
braunen Uniformen der Arbeitsmaiden . Das
ganze Bild wird bunt belebt durch die zahl¬
reichen Trachtengruppen , die die Mannigfaltig¬
keit der deutschen Gaue widerspiegeln . Beifall
braust auf , als die Ehrenabteilungen der ver¬
schiedenen Frauenorganisationen durch den
breiten Mitielgang einziehen . Unter ihnen
werden mit besonderer Herzlichkeit begrüßt die
zahlreichen Trachtengruppen aus der Ostmark.

Die Kundgebung beginnt mit dem ersten Satz
der 5. Sinfonie von Ludwig van Beethoven,
gespielt vom NS .Reichssinfonie -Orchester unter
der Stabführung von Kapellmeister Kloß . Im
Namen der Reichsfrauenführerin begrüßt dann
Reichsamtsleiter Hilgenfeldtdie  Gäste so¬
wie die Vertreter von Partei , Staat und Wehr¬
macht. Darauf nimmt die

Reichsfrauenführerin Frau Scholh -Klink
das Wort.

Die Reichssrauenführerin begrüßte einleitend
die Frauen der deutschen Ostmark . Je gründlicher
wir in unseres Volkes Geschichte zurückschauen,
um so eindringlicher kommt es uns zum Be-
wußtsein , daß allein die treibende Kraft
des Glaubens  unser Volk bis auf den heu¬
tigen Tag erhalten hat . und daß unsere schwäch¬
sten und beschämendsten Stunden immer die ge¬
wesen sind, in denen der Glaube an Deutschland
unter uns selbst nicht genügend selbstlose Kämp¬
fer fand . Wer von Glauben spricht und den Ein-
satz verweigert , redet leeres Geschwätz. Das Ge¬
sicht unserer Nation aber , wie es in die Ge¬
schichte eingegangen ist, ist über alle wechselvollen
Schicksale hinweg immer geformt worden von
Menschen , die sich für ihren Glauben an die
Größe dieses Volkes innerlich und äußerlich ver¬
zehrten.

Wenn immer wieder Glaube im Volk den Ein¬
satz und die Hingabe einzelner forderte , was muß
erst in unseren Tagen unter unserem Führer
freudigster Einsatz und Hingabe einer ganzen Na¬
tion bedeuten ! Damit kommen wir zu dem Rechts-
anspruch , den das Schicksal an unsere Nation stel-
len kann , nachdem cs uns einen solchen Führer
schenkte. Weil es unserem Führer gelungen ist.
uns alle durch seine Haltung , seine Lehre und
seine Offenbarung den Glauben und das geschicht¬
liche Bewußtsein von der Kraft unserer Nation
zum eigenen Erleben werden zu lassen, kann er
von uns den Einsatz dieser Kraft verlangen . Diese
Forderung kann in den schwierigsten Jahren lei¬
nen Halt machen vor irgendeinem Stand oder
irgendeiner Altersschicht , wenn einem bewußt
wird , daß wir zum ersten Male ein Deutsches
Reich und «inen Geist hinterlassen wollen , in dem

auf wirtschaftlichem , geistigem und seelischem Ge¬
biet ein in sich gesichertes, in sich ausgeglichenes
und seiner Eigenart stolzbewußtes Volk leben soll.
Daß die junge Generation  ganz besonders
in diesen Gemeinschaftsweg hineingestellt werden
muß , ist eine selbstverständliche Sache , di : auch
mit der Bereitwilligkeit opferfreudiger Herzen
ausgenommen wird.

Mit starkem Beifall wurde die Mitteilung der
Neichsfrauensührerin ausgenommen , daß bereits
heute , knapp drei Monate nach Inkrafttreten der
Verordnung über den F r a u e n h i l f S d i e n st,
8000 Mädel einsatzbereit  stehen . „Eins
müssen wir allerdings gerade bei dieser Gelegen¬
heit einigen Müttern  sagen, " erklärte die
Reichssrauenführerin . „Wenn deine Tochter diese
Wege gehen will oder auch gehen muß , dann stelle
du dich nicht mit Anschauungen dazwischen , die
weder dir noch deiner Tochter Ehre machen , und
die da etwa lauten in Form einer Zeitungs -An¬
zeige : Stellung zur Ableistung des Pflichtjahres
für meine Tochter gesucht; Bedingung : Zentral-
Heizung, fließend Warmwasser , keine Kinder!
Wenn ein Volk nach einer Weltanschauung lebt,
die den Glauben an die Zukunft aus ihre Fahne
geschrieben hat , und dieses Volk alles tut , um mit
der Hergabe bester Kräfte diese Zukunft zu sichern,
dann haben die Quellen dieser Zukunft das erste
Anrecht auf Schutz und Hilfe , nämlich die Mütter,
die viele Kinder haben . Deshalb sollte gerade
deine Tochter , die vielleicht als einzige aufgewach-
sen ist, diesen Aufgabsnkreis einmal kennenlernen,
damit sie reicher und vielleicht mit mehr Ehr¬
furcht als bisher durchs Leben geht ."

Frau Scholtz-Klink gedachte dann der Leistun¬
gen, die im Laufe dieses letzten Jahres in Form
der Nachbarschaftshilfe , der Erntehilfe oder auch
der Betreuung von Ferienkindern der NSV . in
stiller Selbstverständlichkeit getätigt wurden . In
ihren Mütterschulkursen wurden bis heute
1663 054 Teilnehmer in 83 381 Kursen erfaßt.

Die Reichssrauenführerin ging im zweiten Teil
ihrer Rede mit leidenschaftlichen , von starkem
Glauben erfüllten Worten auf die geschichtliche
Aufgabe Deutschlands und seine große Tradition
ein . Tradition heißt Verpflichtung , nämlich nicht
nur dazu . Großes zu erhalten , sondern aus Feh-
lern zu lernen!

Diese Seite der Tradition unseres Volkes soll
»ns immer ebenso lebendig vor Augen sein wie
die positive : denn je lebendiger sie uns täglich ist.
um so eher werden wir die Kraft z» unseren heu¬
tigen Opfern daraus finden , zumal wir in uns
alle die Gemeinschaft tragen und so einander im¬
mer helfen können.

Weil wir Nationalsozialisten wißen , daß alles,
was innerlich unwahrhaftig ist, dem Leben nicht
standhalten kann , haben wir uns immer bemüht,
den Gesetzen dieses Lebens nachzu-
spüren und sie im Kampf um unsere
Nation zu beachten.  Als oberstes Gesetz
aber werden wir unseren Kindern über alle un¬
sere Erkenntnisse schreiben:

Der Glaube an die Größe Deutschlands bleibt
immer die Voraussetzung zu seiner Zukunft ; dieser
Glaube fordert immer Einsatz der Tat . Für diesen
Einsatz ist kein Opfer zu groß ! Mit diesem Willen
gehen wir nach diesen Tagen wieder zurück an
unser Werk . Daß unser Werk gut und immer bes¬
ser werde , dem gelte unsere Arbeit an uns selbst.
— daß es alle Zeit vor dem Führer bestehen
könne, sei unsere vornehmste Sorge . — daß es
aber dereinst der deutschen Geschichte zur Ehre ge¬
reichen möge , dazu helfe uns Gottl

Stürmischer Beifall dankte der Neichs¬
frauensührerin die anschließend den hier
versammelten deutschen Frauen die Grüße
des Führers übermittelte.

wiesen! (Jubelnde Beifallskundgebungen der
Hunderttausende .)

ES ist so leicht, heute für dieses große neue
Deutschland zu schwärmen , und wie viele gibl es.
die dieses Reich nunmehr als etwas Selbstver¬
ständliches ansehen , obwohl sie sehr wenig zu sei¬
ner Geburt und seinem Werden helgetragen habe ».
Ihr allein,  meine Parteigenossen , wißt , wie
schwer dieser Kampf war . den unsere Gegner für
aussichtslos hielten . Ihr habt all das mitgemacht,
was an Leid und Sorgen aufrechten Freunden des
Vaterlandes zugefügt werden konnte . Ihr aber
habt in diesen 15 Jahren nicht ein einziges Mal
an Deutschlands Zukunft gezweifelt . Und vor
allem : Ihr habt auch mir selbst unent¬
wegt Euer Vertrauen geschenkt.  Ich
würde undankbar sein, wenn ich nicht jedes Jahr
von neuem das Glück empfinden könnte , wenig¬
stens diese Tage in Nürnberg und diese Stun¬
den bei Euch und unter Euch zu sein, vor Euch
stehen zu dürfen , so wie ich die langen Jahre in
unzähligen Versammlungen als der Kämpfer vor
Euch stand , und Euch so vor mir zu sehen, wie ich
Euch so oft vor mir gesehen habe . Es ist nicht
notwendig , daß wir uns jetzt im einzelnen erken¬
nen . Ich kenne Euch und Ihr kennt
mich! (Minutenlange , immer wieder aufbran¬
dende Heilrufe der Hunderttausende .)

. ZumerstenMale  kann ich nun unter Euch,
meiner alten treuen Revolutionsgarde , die
Kampfgenossen aus unserer Ostmark
begrüßen! (Bei diesen Worten gehen unbe¬
schreibliche Kundgebungen des Jubels über das
nächtliche Feld .) Sie stehen unter Euch, meint
alten Kämpfer , und sind nicht mehr heraus zu
erkennen.

Dasselbe braune Kleid , dieselbe Fahne , über
allem aber derselbe gleiche Sinn und dasselbe
treue deutsche Herz ! (Beifallsstürme begleiten dies«
Worte des Führers .)

Es find dieselben Kämpfe  rl Denn genau
so lange wie die politischen Kämpfer der national,
sozialistischen Bewegung im alten Reich gestritten
haben , so lange stritten auch sie schon in der Ost¬
mark . Wie die Kämpfer im alten Reich gegen eine
Welt von Widerständen anstürmen mußten , ge.
nau so auch die Kämpfer unserer Ost¬
mark!  Aus Leid und Sorge sind auch sie ge¬
kommen und nun aufgegangen in unsere große
deutsche Volksgemeinschaft , in unserem neuen
Großdeutschen Reich für jetzt und alle ewigen Zei¬
ten ! (Minutenlang jubeln die Hunderttausend«
dem Führer zu .)

Ihr alle werdet untereinander das Gefühl be¬
sitzen, wie stark wir in dieser Gemeinschaft sind.
Und gerade in einer Zeit , da Wolken am Firma¬
ment sind, empfinde ich es als doppelt beglückend,
um mich jene Millionengarde unerschütterlicher
fanatischer Nationalsozialisten zu wissen, deren
geistige Spitze , deren Führung Ihr  sei ' dl

So wie ich mich in den langen Jahren im
Kampf um die Macht in Deutschland stets blind
auf Euch verlaßen konnte , genauso — ich weiß
es — kann sich Deutschland und kann ich mich
auch heute auf Euch verlaßen ! (Minutenlange,
stürmische Heilrufe Hallen über das nächtliche
Feld .)

Ihr seid kn diesen langen Jahren erprobt und
gehärtet worden , Ihr habt es selbst erlebt , welch«
Kraft einer Gemeinschaft inncwohnt . die unlösbar
in sich gefestigt , einen starken Glauben im Herzen
trägt und entschlossen ist. vor niemand zu kapi¬
tulieren ! (Bei diesen Worten erfaßt ein unge¬
heurer Strom grenzenloser Begeisterung die Hun¬
derttausende . die minutenlang dem Führer zu-
jubeln .)

So macht Ihr es mir leicht, heute Deutschlands
Führer zu sein ! (Erneute stürmische Kundgebun¬
gen .) Alle die, die in 15 Jahren auf den Verfall
unserer Bewegung rechneten , sie hatten sich ge¬
täuscht ! Aus jeder Not und Gefahr ging sie stärker
hervor ! Und alle jene , die heute auf eine Schwäche

104 Gturmfahnen
dem NGZK feierlich übergeben

Nürnberg , 9. September . Im Lager des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps fand am
Freitagnachmittag die feierliche Uebcrgabe
von 104 Sturmfahnen  an das Korps
statt , nachdem Staatssekretär der Luftfahrt,
General der Flieger Milch , die »Fahnen ge¬
weiht hatte . Ein Vorbeimarsch der 3000 ini
Nürnberg zum Reichsparteitag versammel¬
ten Männer des NSFK . vor ihrem Korps¬
führer beschloß die Feier.

Deutschlands hoffen , sie werden sich genau
so täuschen! (Minutenlange Sieg - Heil - Ruf«
brausen dem Führer entgegen .)

Wenn ich so zu Euch spreche, dann sehe ich in
Euch nicht die 180 000 politischen Führer , die vor
mir stehen, sondern : Ihr seid die deutsche Nation!
(Immer wieder branden die Heilrufe zum nächt¬
lichen Himmel auf .) Ein Volk ist nicht mehr und
auch nicht weniger als seine Führung . Unsere
Führung aber soll gut sein — daS
wollen wir dem deutschen Volke ver¬
sprechen! (Mit minutenlangen , unbeschreib-
lichen Zustimmungskundgebungen antworten di«
Hunderttausend « dem Führer .)

Mit diesem Gelöbnis sollt Ihr von Nürnberg
wieder hinausziehen in Eure Gaue und Kreise,
in Eure Ortsgruppen und Stützpunkte , in Eure
Marktflecken und Dörfer und sollt dort in de»
kommenden Zeiten nicht nur unerschütter¬
liche Glaubensträger  unserer Bewegung,
sondern des durch Euch heute repräsentierten
Großdeutsche « Reiches sein . — Deutschland
— Sieg - Heil!

Schon mit den ersten Worten hat der
Führer die Herzen seiner politischen Solda¬
ten entzündet , und immer wieder schlagen
die Wogen der Kundgebungen , die Heilrufe
und Sprechchöre zu ihm herauf . Es ist
schwer, den Jubel  zu beschreiben , der ihn
umtost , als er mit dem Heil aus Deutschland
schließt. Erfüllt von neuem Glauben , neuem
Willen und neuer Stärke ziehen dann nach
den Liedern der Nation die Teilnehmer die¬
ser unbeschreiblichen und einzigartigen Kund-
gebung heim , zurück in die festliche Stadt.
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In drei Wochen
feiern wir das Erntedankfest!

Die Borbereitnngcu in unserem KreiS
Hart kämpft der Bauer in diesen Tagen noch

^um die Einbringung der Ernte . Noch selten
lhatte diese so unter der Ungunst der Witterung
'zu leiben . Auch der Städter , der diesmal oft
selbst mit Hand anlegte , blickt täglich gen

,Himmel mit dem Wunsch, er möge seine
^Schleusen endlich schließen und der Sonne
ihren Platz einräumen . Hoffen wir , daß dieser
Wunsch des gesamten Volkes nun bald wirk¬
lich in Erfüllung geht. Dann könnten wir doch
,auch Siesesmal am Erntedankfest sagen : Ende
mut — alles gut!
l Für die Feier des Erntedankfestes haben
Fich in den letzten Jahren bestimmte Formen
herausgebildet . Altes Brauchtum unserer

^Ahnen hat sich vereint mit ben neuen For-
/men einer neuen Zeit - Beides gilt es auch
.weiterhin zu pflegen und zu vertiefen . Das
ganze Dorf wird sich vereinen zu einem Fest¬

lag , an dem unser Volk aus einem Dankge-
«ftthl gegenüber dem Herrgott sich bekundet zu
,seinen ewigen Levensgesetzen und wieder aufs
ineue sich bekennt zur Gemeinschaft unseres
.Blutes und zur Verbundenheit in der Arbeit
-um die Sicherung unseres Levens , unserer
Freiheit und unserer Zukunft.

5 Die Vorbereitungen für de» Festtag sind
,in diesen Tagen in unserm Kreis begonnen
.worden . Für das Gelingen des Erntedank-
' festes ist der jeweilige Ortsgrnppenleiter ver¬
antwortlich . Aus all den Erfahrungen der letz¬
ten Jahre hat der Kreisstellenleiter für Fest
und Feier Pg . Otto Hang,  Ernstmtthl , Richt¬
linien ergehen lassen, welche Sem verantwort¬
lichen Hoheitsträger seine Arbeit erleichtern,
soll, ohne indessen in festes Brauchtum einzel¬
ner Ortschaften eingreifen zu wollen.

Ein Festzug wird überall auch diesmal die
eigentliche Feier einleiten . Die Uevertragung
,per Reden vom Staatsakt auf dem Bttckeberg
bildet den Höhepunkt des Festtages . Die ört¬
liche Feierstunde vor oder nach der Uebertra-
gung durchzuftthren , steht frei und wird des¬
halb verschieben sein. Dann folgt Ser froh»
Nachmittag . Auf die Gestaltung »und Ord¬
nung des Festzuges wird diesmal ganz bc-

'sonöeres Augenmerk gelegt . Saat und Ernte
sollen echt und lebcnsnah >d« rgestcllt werden-

Die örtliche Feierstunde ist vom Krcisstel-
enleiter für Fest »nö Feier zusammenge-
ellt . Worte der Rufer und Sprecher , wie auch
e' gewählten Lieder werden das Gesicht des
geS prägen . Der frohe Nachmittag wird

alt und jung , Staht und Land zusammcnftth-
ren zum fröhlichen Ansklang . Musik, gemein¬
samer Gesang von Heimatliedern , Spiele der
Jungen und Alten werden die verdiente
Freude aufkommen lassen, die kein Stand in
diesem Jahr sich mehr verdient hat , als der
Bauer.

Nächste Woche Einquartierung
! Vom 13. auf 16. September erhält Calw
> Einquartierung . Belegt werden Hirsauer
' Wiesenwcg , Insel , Untere Brücke, Lederstraße,
j Torgasse , Nonncngassc , Biergasse , Kronen-
j gaffe, Marktstraffe cinschliefflich Haus Froh¬

maier und Buchhandlung Häußler .. Diejeni¬
gen Ouartiergcber , die ihre zugewicsene Ein¬
quartierung in Wirtschaften unterbringen
wollen , teilen dies auf der Polizeiwache mit,
damit die Quarticrzettel avgeänöert werde ».
Reklamationen wegen der auferlegten Ein-

> quartierung sind nicht erwünscht , da sie nur
! auf Kosten eines andern Quartiergebers be¬

rücksichtigt werden können.

s Dienstnachricht
> Nevicrförster Dürr  in Gechingen beim

'Forstamt Stammheim tritt , nachdem er die
, Altersgrenze erreicht hat, in den Ruhestand.

Mit »Kraft durch Freude " nach Tirol . KdF.
führt vom 16.—23. Sept . nochmals eine Oinni-
buSfahrt nach Tirol durch. Aufnahmeort ist
Imst ober Umgebung . Anmeldungen zu dieser
Fahrt können noch angenommen werden-
Nähere Auskunft erteilen die Ortswarte ober
die Kreisöienststelle Ealw , Sitz Hirsau.

Erste Reise „Rund um Italien ". Für diese
erste Reise vom 1.—13. November wurde dem
Gau Württemverg -Hohenzollern der Damp¬
fer „Wilhelm Gustloff ". das schönste Schiff
der NSG , »Kraft durch Freude " zugewiesen.
Die Reise führt per Bahn nach Genua , von
dort mit dem Dampfer über Neapel , Capri,
Palermo nach Venedig . Die Heimreise erfolgt
über ben Brennerpaff wieder mit der Bahn.
Die Fahrt kostet einschl. Devisen 150 NM . ab
Stuttgart . Anmeldungen sofort bei allen Orts-
Warten und der Kreisdienststelle.

ReiktMtim Stuttgart kündet an
Heut' gehn wir drah'n!

Los geht'8 mit Karl Köstlin als Fremdenfüh-
rer zum fröhlichen Wien! und wenn wir dann in
fröhlicher Runde die Nacht zum Tage und den
Tag zur Nacht gemacht haben, misten Sie, was
dann daS wart Wir haben „gedroht", lind mir
alle „drah'n" am Sonntag , den II . Sep¬
tember,  um 20.10 Uhr in der Sendung „Heut
geh'» wir drah'n". die uns der Neichsiender Stutt-
gart bringen wird.
Der Bauer und sein gestrenger Herr

Ein Märchen ist's zwar, waS Hans Alt uns in
seiner Sendung am Montag , den 12. Sep¬
tember,  um 10 Uhr, erzählt. Ein Märchen aber,
daS die Geschichte schrieb. Es spielt in der Zeit,
da der Bundschuh noch heimlich umging, seine
Leute zu sammeln gegen die Bauernschinder und
Rechtsverdreher, die Fürsten.
Gesunde Jugend — gesundes Volk!

Die Sendung „Gesunde Jugend — gesundes
Volk", die unS der Reichssender Stuttgart am
Donnerstag , den IS. September,  um
18 Uhr bringt, ist «ine Zusammenstellung einer
Reihe von Hörberichten. Sie führt unS in die Er-
holungSlager deS schwäbischen BDM., an deren
Ausbau und gehaltlicher Gestaltung die NSV.
und die LandeSverstcherung mitgearbeitet haben.

Schön ist daS Soldatenleben
Bei den Gebirgsjägern ist diesmal daS Mikro¬

phon ausbestellt, um Hörbilder über den Dienst¬
betrieb dieses Truppenteiles einzufangen. Hart
und mühsam ist der Dienst, den nur bestes Men¬
schenmaterial zu meistern imstande ist. Hören wir
am Freitag , den IS. September,  um
19 Uhr, waS daS Mikrophon an Ernstem und Be-
sinnlichem, an Technischem und Menschlichem, aber
auch an Heiterem und Fröhlichem eingefangen hat.

Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung.
Die Fleckvichzuchtvcrbände Herrenberg , Lub-
wigsburg , Ulm und Sigmaringen veranstal¬
ten am 7. Oktober eine Zuchtviehversteige¬
rung mit Sonderkörung für Fairen (Ort noch
unbekannt ). Zugelasien sind Farren im Alter
von 13 Monaten an und weibliche Tiere mit
nachgewiesener Abstammung . Die Anmeldung
hat zu erfolgen bis spätestens Samstag , ben
17. September 1938, beim Tierzuchtamt Her-
renverg unter Angabe der Mutter -Nummer,
des Geburtstages , des Züchters und Besitzers
sowie bei weiblichen Tieren des letzten Deck-
batums und des Deckfarrens . Die Farren
sind mit einem fest etngezogenen Nasenring
vorzuftthren.

Deutsche Kunst für alle Schaffenden!
Der ItieaterrmZ Oalw äer d180. „Kraft äurcli breuäe wirbt

Wenn heute die Abteilung Kultnrgemeinde
und das Amt Feierabend in der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " mit der Werbung
für einen neuen Besucher - bzw. Theaterring
in Calw beginnen , geschieht dies aus dem
Willen des Nationalsozialismus heraus , deut¬
sche Kunst und Kultur in Wahrheit zum
Volksgut  werden zu lassen. Das heitzt:
jeder  schaffende Deutsche muß in die Lage
versetzt werden , an unserem Kulturgut teil
zu haben . „Kraft durch Freude " bietet deshalb
allen kulturfreudigen Volksgenossen u . a. den
billigen Platz im guten deutschen Theater . Um
den wirklich geringen Betrag von 69 Pfen¬
nigen kann jedermann Mitglied des Theatcr-
ringes und damit Förderer einer Organi¬
sation werden , welche durch Feierstunden ern¬
ster und fröhlicher deutscher Kunst Sem Schö¬
nen dient und , Sen Alltag erhellend , dem
schaffenden Menschen Kraft durch Freude
schenkt.

Das Winterprogramm 1938/39 des Theater¬
rings Calw sieht fünf Vorstellungen der
Württ . Landesbühne  vor . Drei Schau¬
spielen soll ein Lustspiel und schließlich eine
Operette folgen . Als erste Aufführung geht
am 21. September Friedrich Schillers „Wil¬
helm Teil"  in Szene . Im Oktober wer¬
be» wir das spannende Kolonialschauspiel
„Kampf um Afrika"  sehen ; ferner be¬
findet sich das vaterländische Schauspiel
„L o d y" auf dem Spielplan . Für die Operet-
tenaufführuttg stehen Franz v. Supps „Dich¬
ter und Bauer"  oder Lehürs „Land
des Lächelns"  zur Auswahl . Alles in
allem ein Programm , das viel verspricht und
auf dessen Verwirklichung man sich aufrichtig
freuen darf.

Es ist der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ein ganz besonderes Anliegen , ge¬
rade den deutschen Arbeiter und neben den
Volksgenossen aus der Stadt vor allem auch
die kultnrfreudigen Menschen in unseren um¬
liegenden Landgemeinden als Mitglieder des
Theaterrings zu gewinnen . Die Organisa¬

tionsleitung hat sich aus diesem Grunde alle
Mühe gegeben, die Preise der Plätze so nied¬
rig wie nur irgend möglich zu bemessen. Außer
dem einmaligen Mitgliedsbeitrag von 80 Pfg.
kostet der 1. Platz für Mitglieder 1,39 RM .,
der 2. Platz 1,00 RM ., der 3. Platz 0,76 RM.
Das Mitglied verpflichtet sich, Karten für
sämtliche Vorstellungen abzunehmen und er¬
hält damit einen Platz in fester Miete . Zu be¬
merken ist, daß jede ausgegebene Karte über¬
tragbar ist; sie kann also an andere weiter¬
gegeben werden , wenn der Platzinhaber ein¬
mal am Besuch einer Vorstellung verhindert
sein sollte.

Auch NichtmitglieSer des Theaterrings er¬
halten numerierte Plätze , kommen indessen
nicht in den Genuß verbilligter Preise . Sie
haben für einen 1. Platz 1,70 RM ., für einen
2. Platz 1,35 RM -, für einen 3. Platz 1 RM.
zu entrichten und können feste Plätze für alle
Vorstellungen nicht ohne weiteres erhalten.
Die Vorteile der Mitglieder liegen also ans
der Hand ! Wir glauben , daß sich in Stadt und
Land viele Volksgenossen freudig bereit fin¬
den, Mitglieder des Theaterrings Calw zu
werden und damit einer nationalsozialistischen
Kulturgemcinöe beizutreten , deren hohe Auf¬
gabe die Pflege eines neuen deutschen Kul¬
turlebens ist. Je stärker unser Ring wird , um
so weiter kann natürlich auch der Rahmen
der Veranstaltungen gezogen werden!

Wer dem Theaterring Calw als Mitglied
beitreten will , läßt seinen Namen bis 20. Sep¬
tember in der Buchhandlung Häußler  in
eine dort aufliegende Liste eintragen und er¬
hält einen Ausweis . In sämtlichen Betrieben
nehmen die Betriebsobmänner der DAF . und
in den Landgemeinden die KöF .-Ortswarte
Anmeldungen  entgegen . Und nun ans
Werk ! Helfe jeder Kunstfreund durch seinen
Beitritt zum Theaterring mit , daß durch
sozialistische Tatgemeinschaft bas Wort seine
Erfüllung findet : „Deutsche Kunst für alle
Schaffenden !"

WH wr 'r'ck c/as Wetter ' ?
Wetterbericht deS RctchswettcrdlenüeS "Ausaabeort Siuttaart

Ausaeseben am 9. September. 21.S0 Ubr
Mit der Ausbildung eines Tiefdruckgebiets

über dem westlichen Mittelmeer hat sich auch
für Süddeutschland eine Föhnlage eingestellt,
die zunächst noch anhalten wird . Es kommt
zwar vereinzelt , besonders im Alpenvorland
u leichten Regenfällen , doch ist eine wesent-
iche Verschlechterung vor allem für das

übrige Gebiet zunächst nicht zu erwarten.
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend: Wechselnd bewölkt und immer noch
zeitweise föhnig, vereinzelt vor allem im
Alpenvorland Regen, tagsüber nur mäßig
warm, örtlich Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Nicht ganz beständig, wechselnd bewölkt, vor,
aussichtlich auch nur geringe Niederschlags¬
neigung.

Neuenbürg, 9. Sept . Die Bauarbeiten zur
Verlängerung des Enzwegs wurden vom
Bürgermeister vergeben . Der Beginn der
Bauarbeiten ist auf 15. September 1938 fest¬

gesetzt worden , so daß voraussichtlich bis
1. November 1933 die Hauptarbeiten abge¬
schlossen sein dürften ; die Bewalzung der
Straße erfolgt im Frühjahr 1939. — Die Um-
pflasternng der Flößerstraße (Großpflaster)
soll mit einem Aufwand von 6809 RM . burch-
geftthrt werden . — Für den RLB . wirb ein
feuersicheres Brandhäuschen auf dem städti¬
schen Grundstück beim Armenhaus erstellt.

Wildvad, 9. Sept . Der Reichsjugendführer
hat im Aufträge des Führers den Hitler¬
jungen Helmuth Braun und Heinz Braun in
Wildbad je das' goldene HJ .-Ehrenzeichen
nebst Urkunde verliehen . i . ,

cire / ecken interessieren ^
S 513 989 Rundfunkteilnehmerim Reich

Am 1. September 1938 betrug die Zahl der
Rundfunkempfangsanlagen im Deutschen Reich
(Nltreich) 9 552 444 gegenüber 9 513 989 an»
1. August. Im Laufe deS Monats August ist mit¬
hin eine Zunahme  von 38455 (0,4 Prozent)
eingetreten. Unter der Gesamtzahl vom 1. Sep-
tember befanden sich 640 260 gebührenfreie An¬
lagen.

^ N8v ^ l >.

krett
5^ . 58 . /V5XL.

NS .-Fliegerkorps , Standort Calw . Sonn¬
tag , den 11. Sept ., Flugdienst auf dein Wäch¬
tersberg . Abfahrt 8 Uhr am Rathaus Calio.

BDM ., Mädelgruppe 1/191. Am Sonntag,
den 11. Sept ., 25-Kilometer -Marsch fürs Lei¬
stungsabzeichen . Abmarsch 7 Uhr an der Turn¬
halle.

Reichslnstschntzbund. OKG. Calw. Die
Diensträume sind vom 19. bis 12. September
1938 geschlossen.

Eisernes Kreuz im Kriegerbund-Abzeichen
Durch Anordnung des Reichskriegerführers ist

für den NS .-Neichskriegerbund statt des bisherigen
Abzeichens mit Kyfshäuser-Denkmal und Haken¬
kreuz ein neues Bundesabzeichen  ge¬
schaffen worden. Nach dem Vorbild der Bundes-
sahne wird auf dem neuen BundesabzeichendaS
Eiserne Kreuz auf rotem Felde mit dein Haken¬
kreuz im weihen Spiegel dargestellt.

Neue Fahrräder nur mit Pedalrückstrahler
Dom 1. Oktober ab müssen erstmalig in

den Berkehr gebrachte Fahrräder  an
beiden Seiten der Tretteile die neuen Pedalrück¬
strahler von gelber Färbung führen. Bon diese»;
Verpflichtung find aus sportlichen Gründen Nenn,
räder bis auf weiteres freigestellt.
Künftig nur noch Gemeinschaftsantenne

Um Rohstoffe zu ersparen, die Anlagen und Un¬
terhaltungskosten zu verbilligen und ohne gegen¬
seitige Störungen einen Rundfunkempfang in
Mehrfamilienhäusern sicherzustellen, wird künftig
die Gemeinschaftsantenne  im Vorder-
gründe stehen. Die angekündigten Richtlinien für
Gemeinschaftsantennnen werden jetzt im „Rund¬
funkarchiv" veröffentlicht. Es wird empfohlen,
wenigstens bei jedem Neubau eines Mehrfamilien¬
hauses oder einer Siedlung, eine Gemeinschasts-
antenne bereits bei der Errichtung einzubauen, so^
fern die Kosten zur Anlage und Betrieb die Wirt-
sHaftliche Leistungsfähigkeitder künftigen Mieter
nicht übersteigen.

Die Lage auf dem Sämereienmarkk
In der letzten Zeit beschränkte sich der Bedarf

an Sämereien in Württemberg in der Hauptsache
nur noch auf schnellwachsende Grünfutterpflan¬
zen, wie Gelbsenf usw. Aber auch Landsberger
Gemenge und von den Oelsaaten Winterraps und
Winterrübsen blieben noch gut gefragt. Die Auf.
träge für Hochzuchtsaatgetreide gingen stärker ein.
Verschiedene Sorten , wie Wintergerste. Winter-
roggen und Saatdinkel konnten bereits geliefert
werden. Durch die starken Regenfälle, die wir in
letzter Zeit in Württemberg hatten, haben leider
viele Feldfrüchte so notgelitten, daß sie zu Saa t-
zwecken  nicht mehr in Frag« kommen. Es ist
deshalb in erhöhtem Maße notwendig, diese aus
anderen deutschen Gebieten  zu bezie¬
hen. in denen das Erntewetter günstiger war als
bei uns. Di« Notierungen für Säme¬
reien  lauten zurzeit in Reichsmark je 50 Kilo,
gramm ab württembergischer Verladestation un.
gefähr wie folgt: Rotklee 78—83, Luzerne 99 bis
106, Weißklee 85—88, Schwedenklee 90—95, Gelb-
klee 40—42, Inkarnatklee 34—38, Esparsette 30
bis 32, Welsches Weidelgras 40—42. Deutsches
Weidelgras 44—46. Französisches Raygras 105
bis 110, Hornschotenklee 100—105, Wiesenschwin-
gel 78—82, Knaulgras 60—62, Gelbsenssamen,
deutsch 24—27, Sommerrübsen 30—36, Winter¬
erbsen 18—20, Winterwicken 34—37, Futtersaat¬
erbsen, graue 17—19, Futtersaaterbsen, gelbe 20
bis 22, Sommersaatwicken16,50—18, Ackerbohnen,
Hochz. 19, Ackerbohnen, Handelss. 16—17, Hoch¬
zucht-Mais 20. Winterraps , Winterrübsen und
Stoppelrüpsensamen zu Züchterpreisen. Bei Ab-
nähme von kleineren Mengen wird ein angemes-
sener Ausschlag berechnet.
Der Erzeugerpreis für deutschen „Siegel¬

hopsen" der Ernte 1938 wurde für die Anbau¬
gebiete Tettnang , Spalt , Jura und Haller¬
tau auf mindestens 209 NM . bis höchstens 300
RM . je 50 Kilo , für die übrigen Anbaugebiete
(also auch das Anbaugebiet Rottenburg , Her»
renberg , Weilderstadt ) auf mindestens 170
RM . bis höchstens 300 RM . je 60 Kilo festge¬
setzt. Innerhalb dieses Rahmens können sich
Käufer und Verkäufer unter Berücksichtigung
des Wertes der Ware über den Preis einigen.
Die Preisgrenzen dürfen weder über - noch
unterschritten werden.

HZ.-krssss ^Vürttomberx O. m. d. Ü. — desdmtlsiluvx:
O. Losgllvr . Ltuttxsrt . I ' rleüriedstrLÜv 18.

VerlLxslsjtsr uoö vsrLntv . Lebriltlsiter kür üen 6s8Lmt.
lLd»1t äsr LellWLrrvLlä- V̂Lckt «inLeklieüliolr ^ oroixentoil

k' risärlok ÜLv » Lekvsle.
Vsrlsx : (T.m.d.ü . Oslv . kotstiovsäruelc:

X. OslsckILesr 'sed« öuokäruckerei.
0 . VI . 38: 3720. 2ur 2eit !st krelslists ttr . 4 xUM«.

Amtliche Sekamitmachmigen.
Stadt Calw

Der auf 14. September 1SS8 fallende
Vieh- und Schweine-Markt

wird nicht abgehalten
Talw, den 10. September 1938

Der Bürgermeister: Göhner. «iurcd 8i»d1in»roldn»MGa 808 Odsrkinqsr»«iurcd 8i»d1in»roldn»MGa 808 Odsrkinqs«

Teinacker

Ab Montag steht ein frischer Transport erstklassiger

KMMN sowie Ulberkiihe
gewöhnt » in unserer Stallung . Kauf » und Tausch«
Uebhaber laden ein

Wilhelm und Emil Schill
Reubulach
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USökök- lutta I ?re ^ds , Inxedorg v . Husserov,
ttso 8 L .eibe 1t , vlsria Xoppeadoker in:

nicht beachtet ? Obwohl wir am S. Jul«
davor gewarnt haben . Bargeld zu Hause
liegen zu lassen, hat rin Bauer in Fünf-
ehrlen bet Tettnang RM . SOO versteckt, dte
ihm bei einem Einbruchdiebstahl am hell¬
lichten Tag gestohlen wurden . Wettere RM.
5000 . die hinter einem Bild versteckt
waren , fand der Dieb nicht.

Durch Feldarbeit ist Dein
HauS « nbewachtl Lab kein Bar¬
geld daheim — auch nicht im
Bersteck!  Schütze Dich vor « erluft durch
Einzahlung aus dem Konto für lausende
Rechnung . Lab eS Dir anlegen
von Deiner

,1Vsr tun 5 wv » e'
ckugsnck spisit sioft sslbstl ckungs, unkomplirisrts dllsn-
soiisn Isbsn iiir t.sbsn vor uns , Issssn uns tsilnsftmsn
an itirsn ^rsucksn unck ttötsn unck srodsrn nioftt
nur ckis Qsnosssn iftrsr Fags , soncksrn im glsictisn
klsks slls , cksrsn t-isrr nooft immsr in Erinnerung
cksr sigsnsn Sturm - u. lZrsngjsiirs trsuckig sotilägtl

Kulturfilm — Vtocdenseksu

Genossenschaftsbank
Spar- nnd Darlehenskasse

ösrtstättr unck Pension

„LlaLICttL"
im Schweinbachtal
empfiehlt sich zur kinkehr
r -kian . iL susLU

4 .O

MM
Mitesser» sowis sUe krten von
NLulunreinlgkeiten verschwinden
beim tLgUcken Oebrauck der eckten

Zfeckenpfesä-
leelsclimfeiHeife

von Oerxmann L Lo^ 8sliebeul.
2u baden in allen KscbxesckSkten,
bestimmt I. Oalvr bei vroxerie
Lsrl öernsckorti ; Selten keinbolck
Nsubsr ; 1. Lack läedenaell : bei

vroxsrie tlimperlek

In ruhigerHöhenlage sind einige
schön gelegene

BauMe
für Wochenendhäuser usio. sehr
geeignet , preiswert zu verkaufen

Nähere « aus der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Dsü L-iebsiirsII
813ckt.  Lursaal — Lursulaseu

SanisIsL , 10. Seplemder

sdenlts 8-/, —12 Utir : lÄASadSIld

Sonalstzs, 11. 8epteinber
3'/. — kvdrAHIIILrkonrerl
4 —6' /,Ukr : lanL - res
8' /«—12 Ulu : Lourierl  unck lauL

>llttvo «A, 14. 8eptemder

8 /^ 12 Ubu IInlerkalliuiKsadeiid
und I 'aiiL
laitwlrkevcke r
Oessngvereln „Ickeckerkrane"
Nckr.-lLleu »pleI»<dar
uuck ckie LurkapsU«

Llvtrltt kr«!.

^dtzllck (susssenvMmen Ickontax) KlirlttMAvrtv
81SS1. Aurvervalluvx

werden 8ie Mitglied
des Iheaterrings Lsiw!

Vas Wlntsrprogramm 1938/38 cksr ^ bt . Kulturgsmsincks unck Kslsrabsnck
cksr biSL . „ Krall ckurod Krsucks " bistst (Unt Vorstsllungsn cksr VVllrtl.
l-snckssbllbns , ckis sscksrmann bsi ^ ntriolitung ckss dckitgliscksbsitrags von
80Kpt . ru vsrbilligtsn prsissn bssuobsn kann , Krsucks an cksutsodsr
Kunst tvr zvsnlg k- slck ist ckas 2isi ckss nsurubiicksncksn Iksatsrrings Lalvr.
i-isltsn suod Sis mit , ibn stark unck Isistungstcktug ru maolisn l Kllr ckis

Ibvstsrplkttrs gsltsn lolgsncks Lrsiss:

Kür dckitgllscksr KUr dllvktmitgliscksr
1. I- latt 1.30 Klick. 1.70 Ntck.
2 . platt 1.00 Klick. 1.36 Kkck.
3 . platt 0 .70 Nb». 1.00 Nb».

2a cklsssn prslasn tritt » in 2u »eklag von 6 Kpt . tllr ckis ^ Itsrs-
Vsrsorgung cksr LUbnsnmitgllscksr.

ckscksr patt ist nummsrisrt — ^ itgliscksr ckss Iksatsrring » mistsn itirsn
platt tvr sckmtliotis Vorstsllungsn (48obauspi » ls unck 10psrstts ). ^ n-
mvlckungsn dis 20 . Ssptsmdsrin cksrLuvdbancklung ltckuülsr In Oalw

ocksr dsi cksn LstrisbsobmLnnsrn cksr O^ p.

Wenn 8ie an ckie ^ nscbakkuilI
von

Alktellen
tür Lrwscbseoe unck Kincker

Dettksüern , Daunen
Inletts , Drellen
kslentroslen
AlatrslLensckooer
Alatralxen

mit Lesxrss - 1
Wall - >KüIIunx
Kapok - s

,8 <ji1srakkia *- ülatrsl26n
,8eIek1a '- Als1rsl2en
8cklsküelken
8teppäecken
Dsunenäecken
Unterbetten

ckenken, cksnn denken 8ie an

i« »i ä«r luibriilt» ^
lelelon 2780

ckem bekannten KscbxescbSkt
mit cker ZroLen ^ uswsbl , cken
vorteilkstten Preisen unck cker
zuverlässigen öeckienung ^

„Wer dsi Letten -IVsik
ksukt, ist gut bedient«

r'/nms/'

^Ilsinvsrtrisd
^ug . ckalser , L3diingsn7 s1.2 37

Verkauf « eine wenig gebraucht«
guterhaltene

Dreschmaschine
mit Putzerei

ebenso rin«

Schrotmühle
«tl angebaut «« Mahlkasten.

A. Sekinger , Stammheim.

vsr Lssangvsrsin „ Llntraobt"
bält morgen Sonntag »sin

Hcrctett/est"
ab , bsi »oblsoktsm Wsttsr im
Saal im Lastbaus rum „ Küöls " .
tiisru lackst trsunckliobst sin

ckis Vsrsinslsitung_ _ _ >

Notormäller
llwiiier

s-nki»-»»beiM eevk.likeiier.i>likin!iieiin

Lins kleine kreucke.
l,t so lelcbt ru bereiten , wenn man nur velü , vo
man tür ckie ? r » u cka» stiektig « tincket. Kreil ick,
7a »cbentücker unck Strample sind Immer nett , »der
etwas öesonckere » unck persönllckeres »lack ckocli
immer wieder die parküme cker

^polkeken des Kreises
6alw

Garten
in der Hindenburgstraße (30 s . evtl,
ajich die Hälfte ) zu verkaufen.
Ferner werden verkauft oder ver¬
pachtet verschiedene

Grundstücke
samt Scheuer

am Obere » Grünen Weg und
Echasweg.

Interefienten können die Adresse
aus der Geschästrstelle d». Blattes
erfahren.

sind die

8ESn °c»

ompslsblt

Sehr schöne groß«

4 -Zimmer-
Wohnung

(Neubau ) möbliert eo. unmöbliert
Mk . 110.— dezw. 75.—

zu vermieten
Auskunft erteilt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

2-Zimiicr«l>h>«lli8
mit Küche und Zubehör wird so¬
fort vermietet

Altburg , Spindlershosstr. 107

Suche auf 1. Oktober

2-3immer ><
Wohnung

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Berufstätiger , junger Mann aus
gutem Hause sucht zum 1. Okt . 1938
in Ealrv ein

Zimmer
mit voll . Verpflegung (leichte Kost l)

Zuschriften an die Geschäftsstelle
der Echwarzwald -Wacht.

Möbliertes , heizbare«

Zimmer
auf 1. November gesucht.

Angebote bis 20. Sept . erdeten
unter W . R . 212 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Schwere , hochträchtige

ZllGOlll
und ältere

Ah sM Alb
verkauft

A. Ottinge », Ealm
Fernsprecher 238

KIMM » krs
4 ftöbren , 6 Kreise , mit Kurz¬
wellen , IVectiselstrom , öaujabr
1937, preiswert ru verkaukea.
Wer, sagt ckie Qssckättsstelle
cker„8cbwsrrwaIck -Wsckt ".

Such « auf 1. Oktober

ordentlich. Mdchen
Frau L. Bauer
Bahnhofstraß « 40

Pseisser-Klaoicr
preiswert zu verkaufen

Anfragen unter E . L. 212 an
dir Geschäftsstelle diese» Blattes.

Der heutigen Ausgabe unseres
Blatte » liegt eine Beilage der
Staat !. Lotterie -Einnahme Hahn
Berlin SW 68, Oranienstr . 115/56
bei, di» wir unfern Lesern zur Be¬
achtung empfehlen.

Eine Bettlade samt Bell
md Mlrate»

verkauft Martin Webe«
Alzenberg Nr. 73

Verkauf » 6 Wochen alt«

Sr . Kirchher«, zum „Bären"
Ernstmühl

Eine zum 2. Mal 38 Wochen
trächtige

Rotz-nnd
Sohrduh
verkauft Joseph Hartmann

Oberhaugftett

Bestelle» Siedle
.SchgarMld-WM"!

E 9 " ^ billig llncksn 3is bsi

Martin üord , Nagold
l4vösi . k- ^ öiriK

W>

I Weltenschwann , 10. September 1938

Todesanzeige
Unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Christin« Luz
Näherin

ist nach langem Leiden , 84 Jahre alt , sanft entschlafen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr in Altburg

Oberreichenbach, 9. September 1938

Todesanzeige
Nach langem schweren, mit großer Geduld ertra¬

genem Leiden ist am Freitag morgen meine liebe
und treubesorgte Frau , unser« herzensgute Mutter,
Tochter , Schwiegertochter , Schwägerin und
Tante

Koiharina HommoN
geb. Burkhardt

im 51. Lebensjahr wohloorbereitet sanft in dem Herrn
entschlafen.

In tiefer Trauer:

Mich. Hammann mit Kindern
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Kleimiizrlge» in der.SchmmzWid-Mchl'
sind«illili«nt Wen Erfolg!
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